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1 Titel: I S RA E L Land der Hoffnung 
Bearbeitet von Petrus Huigens, Essen 

11 Und der Herr sprach zu Abram: Gehe aus deinem Vaterlande und von 
deiner Freundschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich 
dir zeigen will. Und ich will dich zum großen Volk machen und will 
dich segnen und dir einen großen Namen machen, und sollst ein Segen 
sein. Ich will segnen, die dich segnen und verfluchen, die dich 
verfluchen; und in dir sol l en gesegnet werden alle Geschlechter auf 
Erden" (1.Mose 12 , 1- 3). 
Als Gott Abram rief , gab er ihm die dreifache Verheißung: des 
L a n d e s , des V o 1 k e s und des S e g e n s • 
Diese Verheißungen werden an Isaak find Jakob wiederholt. Auch im 
Neuen Testament, nachdem das jüdische Volk den Heiland der Welt, den 
König Israels abgelehnt und gekreuzigt hat? "Hat Gott sein Volk 
verstoßen?" fragt Paulus in Röm.11,1. Und mit Überzeugung verneint er: 
"Das sei ferne! 11 Um diese Antwort zu unterstreichen, beweist er, daß 
Gott noch immer aus dem jüdischen Vo l ke seine Kinder sucht durch den 
Glauben an Jesus Christus. Und auf sich selber zeigend, sagt Paulus: 
"Ich bin auch ein Israeli ter von dem Samen Abrahams • • • Gott hat sein 
Volk n i c h t verstoßen, we l ches er zuvor ersehen hat • •• " (V.1.2). 
Römer 11 spricht von den Zweigen (Israel); die ausgebrochen sind , 
damit wir (die Christen aus den Nationen) hineingepfropft werden. 
"Gottes Gaben und Berufung können i hn n i cht gereuen" (V. 29). 
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So bleibt das jüdische Volk das erwählte Volk Gottes7 und einmal 
wird Gott , wenn "die Fülle der Heiden" eingegangen ist (V. 25) , 
Israel die Decke von den Augen reißen und dann wird "das ganze 
Israel selig ·Nerden •• • " (V. 26) . · 
Gottes Gaben una Berufung können ihn nicht gereuen! 
was wir heute vor unseren Augen um und in Israel sehen , ist ein 
Beweis, daß Gott sein Volk nicht verstoßen hat . Israe l bekam wi eder 
ein Land, es ist dabei , wieder ein Volk zu werden; Gott segnet 
SeinVOik. - -
Trotzdem das jüdische Volk mit 6 Milli onen Opfern die größten 
Verluste im vergangenen Kriege erlitt , er l osch es nicht, sondern aus 
Verlust wurde Gewinn: d2.s Sehnen von Generationen durch Jahrhunder te 
hindurch ging in Erfüllung, Israel bekam wieder eine Heimat, einen 
neuen Staat . 

2 Werfen wir einen Blick auf das Wappen des neuen Staates. Wir sehen 
einen siebenarmi gen Leuchter von zwei Olivenzweigen eingerahmt . 
Dabei werden wir unv1illkürl ich erinner t an das Wort aus dem Propheten 
Sacharja (4 , 2 . 3. 5 . 6 . ): "Und der Enge l sprach zu mir: Was siebest du? 
Ich aber sprach: Ich sehe; und siehe , da stand ein Leuchter, ganz 
golden , mit einer Schale obendarauf, daran sieben Lampen waren , und 
je sieben Röhren an einer IJampe; und zwei Ölbäume dabei, einer zur 
Rechten der Schale, der andere zur Linken . Und der Engel, der mit mir 
redete, antwortete und sprach zu mir : Weißt du nicht, was das ist? 
Ich aber sprach: Nein , mein Herr. Und er antwortete und sprach zu mir: 
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Das ist das ~ort des !Ierrn von Serubabel: Es soll nicht durch Herr 
oder Kraft, sondern durch meinen Geist geschehen, spricht der Herr 
Zebaoth. '' - Hier vlird Prophetie zur Geschichte. 

3 Dort liegt das kleine Israel im Mittel-Osten. 2 Millionen Einwohner 
hat der Staat heute. Rundheru~ leben die arabischen Völker. Sie 
bilden einen Block gegen Israel: 50 Millionen gegen 2 Millionen. 
Als am 14. Mai 1948 der neue jüdische Staat proklamiert wurde, 
erklärten die arabischen Völker Israel den Krieg. 1949 wurde durch 
Vermittlung der UNO ein '.'Taffenstillstand geschlossen. Aber e.s ist 
noch i~er kein Friede. ~1an spürt es bei einem Besuch in Israel heute. 
In der arabischen Liga ist man sich einig, wenn es gegen Israel geht. 

4 Und doch ••• mit Riesenschritten schreitet die Zeit zu dem Ziel Gottes 
mit Israel. 
Auf besondere Weise wurde der Wiener Journalist Dr.Theodor Herzl 
dazu gebraucht. 1896 war er als Reporter anwesend bei den Dreyfuß= 
prozessen in Paris (Dreyfuß war ein jüdischer Hauptmann der französi= 
sehen Armee. Er stand unter dem Verdacht der Spionage. Erst viel 
später wurde seine Unschuld festgestellt.) Die Prozesse gaben Anlaß 
zu einem wilden Antisemitismus. De r Jude Theodor Herzl schrieb damals 
das Heft "Der Judenstaat 11 und betonte darin mit Nachdruck die Not= 
wendigkeit einer eigenen jüdischen Heimat. Der Blick von vielen Juden 
der TVel t wurde auf Zion gerichtet. Es entstand die Zionisten-Bewegung. 
Nach Zion! "VergeBse ich dein, 
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Jerusalem, so werde meiner Rechten (Hand) vergessen'' (Ps.137,5) 
steht in hebräischer Schrift unter dem Bildnis Herzls. 

5 1897 fand in Basel die erste Zionistentagung statt. Ein tapferer 
Mitarbeiter Herzls war Rev. William Hechler, evangelischer Pfarrer 
an der brit. Botschaft in Wien (1885-1910). Er war selbst nicht Jude, 
aber der beste Freund Herzls. Wenige Namen kommen in den Tagebüchern 
von Herzl so oft vor wie der Rev. Hechlers. Durch seine Beziehungen 
brachte Hechler Herzl in Verbindung mit dem Groß-Herzog von Baden, 
mit Kaiser Wilhelm II. und dem Prinzen von Wa les (dem späteren König 
Edward VII.). Hechler g ing mitHerzlauf die Reise nach Palästina. 
Er glaubte, "daß Herzl buchstäblich eine prophetische Figur war", 
und er sprach "von der messianischen Vision dieses jüdischen Führers". 

6 Baron Edmund von Rothschild stellte viele Millionen se ines Kapitals 
für die Kultivierung des palästinischen Bodens und die Gründung von 
jüdischen Siedlungen zur Verfügung. 

7 Dr.Chaim We izmann erfand im We ltkrieg 1914-1918 eine Methode, um 
Azeton synthetisch herzustellen. Die englische Regierung brauchte 
dieses Mittel unbedingt, um den Krieg fortsetzen zu können. 
Belohnung: Am 2.November 1917 erschien die sog . Balfour-Dekl aration 
der englischen Regi erung . Außenminister Balfour erklärte im Namen der 
englischen Regierung , "daß Engl and das Streben der Zionisten nach 
einer jüdischen Heimat in Palästina unterstütze ". 
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1948 wurde Dr. ryeizmann der erste Staat sprä sident Israels. Er 
starb am 9.November 1952 und wurde 2bgelöst durch Izaak Ben-Zvi. 

8 Viele Völker gaben zur Be lfour-Deklaration Loyalitätserklärungen ab. 
Hier ist das Schrift s tück der chinesischen Regierun~, gerichtet an 
den Präsidenten der Zionisten-Bewegung in Shanghai (datiert 14.12.1918) 
unter Berufung auf die Balfour-Deklaration. 

9 1948 schlug die UNO einen Verteilungsplan für Palästina vor: die 
Juden sollten drei dreieck-ähnliche Gebilde haben und die Araber 
den Rest Palästinas. Die Juden stimmten zu ; die Araber nicht. 
Folge: am 14.Mai 1948, bei der Proklamation des neuen jüdischen 
(UNO)-Staates, griffen arabische Truppen Israel an. Bei dem Waffen= 
stillstand (1949) war Israel aber größer als 1948. Mit diesen 
(neuen) Grenzen wurde es am 11. Mai 1949 als vollberechtigtes Mitglied 
der UNO aufgenommen. - Es flohen 215.000 Araber in den Gazastreifen, 
104.000 in den Libanon, 88.000 nach Syrien, 500.000 nach Trans­
jordanien. Bis auf den heutigen Tag waren die milliardenreichen 
arabischen Völker, die unermeßliche unbewohnte Flächen aus frucht= 
barem Lend besitzen, nicht im St ande oder bereit, diese Flüchtlinge 
einzugliedern. Auch Israel bot dazu vergebens finanzielle Unterstützung 
an. 

10 ~ir sehen die Karte von Israel heute: 1.000 km Grenzen, an der 
schmalsten Stelle etwa 10 km breit ; an allen Landseiten umgeben von 
den arabischen Völkern, die es darauf abgesehen haben, Israel zu 

• 
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vernichten. Die Grenze geht willkürlich durch das Land und durch 
die Stadt Jerusalem, gerade dort, wo bei dem Waffenstillstands= 
befehl der UNO im Jahre 1949 die Fronten liefen. 

Israel is~ ei~ demokratischer Staat. Der Knesset (das Parlament) 
hat 120 M1tgl1eder verschiedener Parteien. Führend ist die Manai 
(S?zialistische Partei) mit Minis terpräsident Ben-Gurion an der 
Sp1tze. 
Bei der Sta~tsgründung 1948 gab es in Israel 500.000 Juden, nach 
10 Jahren s1nd es fa s t 2 Millionen. 

11 D~s erste Gesetz des neuen Staates sah vor, daß Juden. aus aller v.rel t 
w1llkommen waren und I s rael als ihre Heimat betrachten durften 
yom 15. Mai 19~~ ?is Oktober 1951 strömten Hunderttausende hin;u: 
U~erreste der JUd1schen Bevölkerung aus Europa, und ganze jüdische 
N1ederlassungen aus Yemen und Irak (aus Yemen kamen 40 000 · aus 
Irak 120.700). • 1 

12 A~kunf~ mit dem Schiff in Haifa. Israel spricht nicht von ''FlUcht= 
l1ngen , sondern von "0lirn11 :::Heimkehrern. 80 % kamen mit dem Schiff 

' 
13 20% kamen mit dem Flugzeug im Flughafen Lodd (Lyda) an. 

14 Sie kamen bi s jetzt aus 74 Ländern! 
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15 Einwanderer aus verschiedenen Ländern. In der Mitte eine jüdische 

Frau aus Yemen. Der ganze Stamm aus Yemen kam mit Flugzeugen nach 
Israel. Sie wollten nicht länger warten und dachten, daß Ben-Gurion 
der Messias sei. Überall trifft man diese eifrigen, bescheidenen 
und frommen Juden aus Yemen in Israel. 
Aus allen Ländern der ryelt werden die Juden zu e i n e m Volk. 

16 So sieht das Land aus: die jüdischen Berge mit den dürren, öden 
Gipfeln und Hängen. Einmal war es ein Land, das von Milch und Honig 
überfloß, dann blieb es 2000 Jahre als Trümmerhaufen liegen. Es wurde 
nicht mehr gebaut und gepflanzt . Auf dem Land und auf dem Volk ruhte 
ein Fluch Gottes (5. Lose 28 ,45). 
Aber jetzt wird wieder gebaut und gepflanzt (Hes.36,33b-36). 
Gott hat sein Volk n i c h t verstoßen! 
Hier der Gebäude- Komplex der neuen isrealischen Universität in 
den judäischen Bergen. 

17 In den ersten Jahren wurden die Heimfahrer zunächst in Auffanglagern 
betreut, 

18 heute bekommen sie sofort bei der Ankunft ein fertiges Häuschen. 
Schon auf dem ryege nach Israel werden die Heimkehrer auf den 
Schiffen durch Vertreter der i srae lischen Regierung eingeteilt. 

19 So sieht ein neues Dorf in den judäischen Bergen aus. Es gibt 
Hunderte von diesen Siedlungen. Manchmal bildet eine Siedlung 

' 
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einen K i b b u t z, das bedeutet: eine fast neutestamentliche 
Gemeinschaft (Apg.2,44), als eine große Familie, mit gemein= 
samer Kasse, Küche, Arbeitsgeräten und Aufenthaltsräumen (neben den 
Privatzimmern der Familien). 

20 Der dürre Boden wird wieder fruchtbar. Aus dem Jordan und Yarkon 
wird das Wasser über hunderte von Kilometern in das dürre Land 
geführt. Auf einer Ausstellung in Jerusalem ist dieses große Rohr 
zu sehen. 

21 Die Rohre werden bis we i t in die Wüste Negev gezogen, und aus der 
Wüste wird fruchtbares Land. 

22 Menschen aus vielen Ländern der 'fTe 1 t arbeiten in der Landwirtschaft. 
Das jüdische Volk ist wi eder ein Agrarvolk geworden . Vi ele schulen 
dazu um und sind glücklich~ ihr Land bebauen zu können. 
Unter den Landwirten sind Arzte , Anwälte, Professoren . 

23 Die Ernte ist reich: Gemüse, Kartoffeln , Erdnüsse , Zitrusfrüchte, 
Tabak, Bananen, Oliven, Grape-Fruit , Baumwolle. 
Der Export-Index landwirtschaftlicher Produkte steigerte sich von 
100 in 1948/49 auf 289 in 1955/56. 

24 Im Kibbutz und auf den Dörfern wird Vieh gehalten, auch viele Hühner. 
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25 In den jüdischen Bergen, unweit Jerusalems, ist das Grab von 
Theodor Herzl. Er starb 1904, erst 44 Jahre alt. Er war von dem 
Ideal einer jüdischen Heimat erfüllt; aber die Zeit für seine Gedanken 
wurde erst reif durch die Judenverfolgungen im 2. Weltkrieg, denen 
1/3 des jüdischen Volkes zum Opfer fiel. Da erst wurde d~r Ruf 
Theodor Herzls verstanden. 

1880 wohnten 25.000 Juden in Palästina 
1918 50.000 
1948 500.000 
1958 fast 2.000.000 

26 Das modernste Schiff der israelischen Flotte trägt den Namen 
"Theodor Herzl" über die 'i/asser der Welt. Die Gesellschaft ZIM ent­
stand erst nach der Staatsgründung ; niemals zuvor in seiner tausend­
jährigen Geschichte war Israel eine Seemacht. Heute hat der ZIM eine 
große Flotte mit Linienverkehr für Personen und Fracht nach fast 
allen Häfen der Y!elt. - Auch die "Theodor Herzl" wurde auf Rechnung 
der Deutschen Bundesrepublik in Harnburg gebaut, im Rahmen der Wieder= 
gutmachung an Israel. 

27 Die Hafenstadt Israels ist Haifa am Fuße des Karmel. Haifa ist der 
größte Hafen des ~.üttleren Ostens. Die Stadt hat 150.000 Einwohner. 
Abends bieten die Lichter am Mittelmeer und auf dem Karmel einen 
märchenhaften Anblick. 
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28 El-Al-Israel-Fluglinien führen vom Flughafen Lodd in die ganze Welt. 
Sechs Stunden dauert ein Flug nach London mit den modernsten Maschinen. 
Die Arkia-Fluggesellschaft unterhält die Inlandverbindungen,deren 
vornehmste Linie nach . ~~ la th, am Golf von .Akaba, führt. 

29 Auch gibt es eine Autostraße durch die südliche Wüste Negev nach 
Elath, via Beer-Seba, die Stadt Abrahams. 

30 In der Umgebung von Beer-Seba wohnen noch Beduinenstämme in der ·:rüste 
mit ihren Kamelen und Ziegenherden, wie in biblischen Zeiten. 

31 Auch Frauen helfen mit beim Aufbau des Landes und des neuen Staates. 

32 Die Grenzsiedlungen müssen dauernd durch Posten beschützt werden, 
weil man nie vor arabischen Überfä l len sicher ist. An mancher Stelle 
wurde und V!ird geerbei tet wie in den Tagen Nehemias: 11 In der einen 
Hand die Kelle, in der anderen Hand das Schwert" (Neh.4,11). 

33 In der Armee Israels gibt es auch eine zweijährige Dienstpflicht 
für Mädchen. Allerdings wurde die Armee ausgebau t zu einem Erziehungs= 
institutmit Sprachkurs en, Geschichte= und . landwirtschaftlichem 
Unterricht. Diese Gchulung hilft mit, die jungen Menschen aus so 
vielen verschiedenen Länderri, Sprachen und Tr aditionen zu e inem 
Volk zu machen. 
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34 Israel möchte aber keinen Krieg mit den Arabern; es sehnt sich nach 
Frieden, um die Aufbau- Arbeit fortzusetzen. In der Wüste Negev ist 
noch Platz für weitere 2 Millionen Heimkehrer! -
Ein Traktor im Negev bei der Arbeit. 

35 Alle Arbeit wird durch Juden getan . Bis tief in die Wüste l aufen 
Telefonleitungen zu den Siedlungen . 

36 Beer-Seba, die Stadt Abrahams, entsteht neu. Hier wohnten vor einigen 
Jahren 300 Juden, jetzt schon 30 .000, die Stadt wächst durch neue 
Einwanderer täglich. 

37 Jerusalem ist eine getei l te Stadt. Die Altstadt mit den sog . 
"heiligen Stätten 11 (Golgatha, Gethsemane , Ölberg) gehört den Arabern; 
der westliche Teil ist jüdisch. Der jüdische Teil breitet sich 
schnell aus, hat heute 150.000 Einwohner und ist Sitz der Regierung. 
Hier ein Blick in eine Hauptstraße (mit Hauptpost) im jüdischen 
Teil Jerusalems. 

38 Das CVJM- Gebäude in Jerusalem, Zentrum des kulturellen Lebens. 

39 Neubau auf dem Universitätsgelände. 

40 Unweit von Jerusalem befindet sich das größte medizinische Zentrum 
des Mittleren Ostens im Aufbau . 
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41 Die größte Stadt Israels ist Tel-Aviv (350.000 Einwohner) . 
Vor 40 Jahren bestand diese Stadt überhaupt noch nicht. Eine jüdische 
Großstadt mit modernen Hochhäusern, Hotels, modernem Verkehr usw. 
Wie überall in Israel ist die Umgangssprache hebräisch. 

42 Es wohnen noch 200.000 Araber in Israel, die bei der Staatsgründung 
im Jahre 1948 nicht geflohen sind. Ihnen passiert nichts. Sie sind 
vollberechtigte israelitische Staatsbürger und im Parlament durch 
8 Araber vertreten. Nazareth ist z.B. eine vollkommen arabische Stsdt 
mit 300.000 Einwohnern. 
Die Araber haben ihre Sitten und Traditionen bewahrt. Oft sieht man 
arabische Frauen in den Straßen Israels mit schweren Lasten auf dem 
Kopf. 

43 Karikatur "Israel Agression". 

44 Israels Errungenschaften: I,andwirtschaft, Wohnungsbeschaffung , \~{asser, 
Yege , Öl, Wissenschaft , Eisenbahnen , Hochhäuser, Schiffahrt, Industrie, 
Flugverkehr. - Über jedes Thema wäre ein Buch zu schreiben . Israel 
ist ein Staat im Aufbau . 
Vor uns eren Augen erfüllt sich etwas vom prophetischen Wort: 
Hasekiel 36,6-10.24} 37,21 . 25; Jeremia 31,27 . 28 
Israel - Land der Hoffnung . Die Fehne mit dem Davidsstern weht über 
einem freien Land und über freien Menschen, 
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45 Trotzdem wird Israel noch schweren Zeiten entgegengehen. Auch davon 
spricht die Bibel. Aber am Ende steht die Bekehrung Israels zu dem 
Messias. Noch ist es nicht so weit (vgl.Jer.33,10+11). Die dürren 
Totengebeine kommen zusammen, nachher wächst Fleisch darauf, und 
erst im letzten Stadium werden sie lebendig (Hes.37). 
Und sie werden nur lebendig durch den Geist Gottes, der sich Israels 
erbarmt (Hes.37,9.10). 

Für Christen gibt es Israel gegenüber zweierlei Aufgaben: 
a) Es gilt, den Juden echtes Leben mit Christus vorzuleben, 

damit sie zur Nachfolge gereizt werden (Röm.11,11.14). 
Praktisches Christentum! 

b) Wir sind gerufen . zum Gebet für Israel. 
"Wünschet Jerusalem Glück! 
(Andere Übersetzung: "Bittet um Frieden 
für Jerusalem!") 
Es möge wohl gehen denen, die dich lieben" (Ps.122,6). 
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Ein notwendiges Nachwort: 
Ich habe in diesem Text nicht viele Bibelstellen zitiert, damit das 
Ganze übersichtlich bleibt. Allerdings wären noch viele Stellen 
anzuführen. Lohnend ist ein Studium von 5.Mose 28-32; Hesekiel 37 
und schließlich von Römer 9-11. Dazu sollte man auch achten auf 
das Wort~ in Lukas 21,24. 
Hauptsache ist, daß diese Bilder und der Text dazu anregen, über 
diese Fragen nachzudenken. 
Persönlich bin ich schon zwanzig Jahre mit der Frage Israel beschäftigt 
und kenne das Land und das Volk aus eigenen Erfahrungen. 

Als Lied wird empfohlen: "Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeitn 
(WA 374) 

Eine Kollekte ~ird erbeten und empfohlen für die Arbeit des 
Schottischen-Missions-Krankenhauses in Tiberias. 
Dieses ist das einzige staatlich anerkannte Krankenhaus in weiter 
Umgebung, das auf oekumenischer Grundlage durch israelische, 
schottische und holländische Ärzte und Diakonissen geleitet wird. 
Überweisungen mit dem Hinweis "Tiberias" auf Postscheckkonto: 
Köln 92 107 (des i7estdeutschen Jungmännerbundes, Wuppe rtal-Barmen). 
Auch hierfür gilt 1.Mose 12,3a. 
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Die Eichenkreuz-Bildkammer bietet ferner folgende Serien aus dem 
Heiligen Land an: 

EB Bilder Film Glas 

107 Das HeiliSie Land 
- Jerusalem, Bethlehem, Jericho - farbig 41 39,--

108 Reise ins Heili~e Land 
- Syrien, Libanon, Ostjordanland - farbig 40 39,--
Bilder und Texte: Prof.Dr.D.Kuhn 

182 Tischendorfs Reise nach dem Sinai 
Bearbeitet von H. Kuntz 50 10,-- 20,--

185 ~umran -
-le nanaschriftenfunde vom Toten Meer 
Bi1a und Text: Prof.Dr.D.Kuhn farbig 13 13,--

1759 
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